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ob das betreffende Stück moraliſch oder in dieſem Punkte etwas zu
wünſchen ſei Und zwar ſollte dieſe Auskunft nicht etwa gerade heraus
in Worten gegeben ſondern nur verſchämt durch die Farbe angedeutet
ſein Not ſagt das Stück ſei gefährlich Weiß daß jedes junge Mädchen
ohne Erröten der Aufführung beiwohnen dürfe Blau bedeutet halb und
W WMampe mit Pomeranze wie der Berliner kalauern würde

ine ganz beſondere Moral Nuance war durch Gelb gekennzeichnet es
gab nämlich Ehemännern den Wink die Frau daheim zu laſſen dafür
jedoch ſelber die Vorſtellung beileibe nicht zu verſäumen Dieſe Farben
ſprache war dem ſtarken Geſchlecht zuvor in vertraulicher Mitteilung zur
Kenntnis gebracht worden J der Tat eng es eine Weile vermittels
dieſer farbigen Theaterzettel Zucht und gute Sitte aufrecht zu erhalten
Mit einem Male jedoch kamen Evas Töchter hinter dies Geheimnis
ſei es durch eigenen Scharfſinn von dem ſie ja ein gehöriges Portiönchen
ins Daſein mitbekommen haben oder weil einer der Herren der Schöpfung
nicht den Mund halten konnte was ja auch hin und wieder der Fall
ſein ſoll Kurz in die Vorſtellungen mit weißem Zettel ging lein weib
liches Weſen mehr während die roten und beſonders die gelben dieſe in

heranlockten Ob die Mär wahr iſt weiß ich nicht Aber ich
meine ſie hört ſich gut an und deshalb wollte ich ſie den Leſern und
zumal den Leſerinnen nicht vorenthalten

Noch allerhand Einzelheiten die auf den Theaterzettel Bezug haben
Einer den eine Schmierenbühne austeilte folgende Auzeige
Heute wird geſpielt Don Carlos oder Der Sohn der ſeine Mutter

liebt Trauerſpiel von Friedrich Schiller Durchgeſehen und bearbeitet
von Wilhelm Bocki Theater Direktor Armer Schiller daß man dir das
antun darfl Ein Seitenſtück hierzu vermag ich übrigens aus der aller
jüngſten Vergangenheit zu berichten Nur daß es ſich in dieſem Falle
nicht um einen Theaterzettel handelt ſondern um ein Konzertprogramm

Berliner Zootogiſchen Garten gaſtierte mit ſeiner Kapelle der junge

aus Frankfurt an der Oder beide enihrer ganz vorzüglichen Leiſtungen auf Gebiete der Militär Muſik
Allein was ich jetzt erzählen will geſiel mir durchaus nich
Programm las ich nämlich neben anderen Muſikſtücken auch das bekannte
Mösditation von Bach GounodLebede Und zwar in dieſer Form Wie

weit die beiden erſtgenannten Meiſter an dem Zuſtandekommen dieſer
herrlichen Kompoſition teils als Schöpfer teils als Finder mit

haben dürfte bekannt ſein Allein was beſagte der dritte Name
inter jenen Flugs wandte ich mich an den jugendlichen Kapellmeiſter

und fragte ihn danach Die Verlegenheit die wohl in ihm aufgeſtiegen
ſein mag zurſckdämmend erklärte er Allerdings es handelte ſich um
etliche Schwänze die den Noten in der Partitur von ihm ſelber noch

angeflaggt worden waren Tant de bruit pour une omelette t

3 w Gleich da r die e h geſpielterinnere ganze Mitarbeiterſchaft darauf
daß den Bläſern ein paar Töne mehr oder anderes in den Mund

ſind Daß es beſſer geklungen als vordem dies liebe innige
kann ich nicht behaupten Aber wenn man zwei ſo berühmten

amen wie es der des Kantors von der Thomaskirche zu Leipzig iſt
ſowie des niſten des Fauſt den eigenen anzugliedern Gelegenheit
hat noch dazu auf einem n im Berliner Zoologiſchen
Sarien lieber Himmel die Verlockung iſt doch wirklich zu ſtark als daß
man ihr nicht unterliegen ſollte

So wenig braucht s
Von Anna Hinckeldeyn

Nachdruck verboten
So wenig braucht es oſt einen Mennſchen aus dem Bannkreis unfroher

Stunden der Niedergeſchlagenhelt und Hoffnungsloſigkett hinauszulocken in
den Sonnenſchein dankvarer Freude fröhlichen Wagemuis und erneuten
Strebens Und ſo reiche Möglichkeiten ſind in Deine Hand gegeben das
Befreiungswert zu vollbringen Du mußt ſie nur ergreiſen wollen

Da fiel einmal in mein Leben ein Tag wo der Erdenſtaub der All
tagstümmerniſſe ſo ſchwer und laſtend auf meiner Seele lag daß ich
meinte nicht wieder frei aimen zu können Da pochte es an meine
Tür Ein großer Frühlingsſtrauch wurde hereingereicht rotblühender Pirus
und weiße Kuſchbaumblüte

Wie der blühende Gruß aus freundlichen Geberhänden mir ins Herz
leuchtete und es drinnen hell machte und warm Wie Vertrauen ünd
Zefunns P m h mein Gemüt und die fremden Ein

nglinge einmuts ſiegreich verſcheuchten Wie iun en g ſcheuch wenig braucht es
Wenn nach langer Dürre ſchweigenden Grolls der erſte Frühlingsregenlinder Worte fällt da läutet das Herz ſein Oſtern ein e rüſtet ſich zu

Gönne Wort
raucht es freilich Schmerzen zu ſchaffen niederzureißen zuvernichten und die Hand der todbringenden Kälte laſtet ſchwer Gibyer

ſieghafter aber iſt die belebende Macht echter Herzenswärme die entlaſtet
aufrichtet erbaut und ihre Segenshände breitet über des anderen Not

Luſtige Ecke
Die ſchlechte Zigarre Beamter nach einigen Zügen die Zigarrewegwerfend die ihm ein Herr angeboten Na S nan Cing

ſagen Jch dachte Sie hatten mich beſtechen wollen

Auf dem Maskenballe Wasz meinen Sie wohl was mir da
S s auf ejner Redoute paſſiert iſt ſtellt mir da ein Herr meine

Verantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Steitenheim Druc
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Auflöſung des Rätſels aus Nr 9
Sauerkohl Sauerkraut

Richtige Löſungen gingen ein 199 Die Geſamtzahl der Ein
ſendungen betrug 199 Unnichüg bezw unvollſtändig waren Löſungen
Das Rätſel wurde richtig gelöſt

aus Halle von Max Altrock Hans Degenhardt Marg Priebus
Rud Mühlpforte A Fahlberg Ottilie Albertus Guſtav Bierbrauer Alb
Schurike Johanna Alt Guſtav Steffens O Hartmann Frau Auguſte
Schaaf K M Günzerodt Helene Sachſe Frau Burghardt Lisbeth BaggeMax Knöchel W Oppermann Frau Strätz Frieda Nu und Fritz Dietz

Paul Hädicke Agnes Köker B Anders Gertrud Rößler C
M Michaelis Kl Thierbach Otto Kopſch Lotte Wanke B Steinberg
on Weikert Bernh Albrecht H Rawack Gertr Lohmeyer L Reuter

Krähnert Art Leopold Otto und Anna Schütze Lore Lehmann
Elſa Wilke Frau Hagemann Roſa Uteſcher E Denker und M Müller
W Fiedler Martha Habermann O Gerhardt Marg Bleichrodt Adolf
Räſchke Gertrud Böge Frida Manig Emmy Harniſch B Schmidt
K Schauer Fr Goltze Sophie Horeis W Dienemann L Kranz
Klara Hartmann A Schellenberg Frau Reußner Frida Becker Emmy
Hennicke und Paul Fauſt M Bödingmeier Edith Wernicke Mimi
Wipplinger R Stühler Otto Wiebach Martha Schulze Frl Baake

w Krämer Anna Brauner Frau Wipplinger Georg Ebert Hedwig
rihel Erna Groitzſch Lucie und Lotichen Löwenberg Eltfabeih und

Johannes Zwingmann F Mahnhardt Walter Schluricke Clara Leirich
Hipert Böttcher Willi Schwade Georg und Walter Traxdor

Hüllemann H Radecke Frau Lewin Helene Quente Rob Loh
meyer Hermann Teichmann Karl Schneidewind Frieda Kummer Fritz
Schulze Arth Du Bois Elſa Hauch Geſchw Laue Anna Reuter Ella
GVallaſch Kurt und Otto Ackermann Alfred Bechmann Rud Meinhardt
L Woop Fr Guilland P Klingner E Brode A Steuer Oskar Hanke
Cl Schönerſtädt Frieda Standop F Götter Hedwig Henze Gertruß
Strauchenbruch H Borchert Cl Altmann Alma Jähnigen Bertha
Peter Paul Neubaur Gotthold Welſchke Helene Vopel Kurt Gauch
Rud Troitzſch Elſa Hoppe E Krone R Küpp W Kunttz Helene
Köcke Martha und Hermann Patzſchke Erich Hofmann Paul Flemming
Artur Hartnuß Eliſe Burghauſen Wilh Lange Maria Franken Lisbeth
Borges Carla Ludwig Martha Meyer Alwin Höpfner Gertrud Pimps
Adolf Erſtling H Peterſen Frau Dr Kleemann Luiſe Naue Max und
Oskar Würzburg Käthe Breitter M Ziehe P Sobanski Marie Weiſe
A Krauſe Otto Weiske Otto Sielaff L Rother A Thieme Johannes

itſchke Kurt Bernhardt Luiſe Köhier S Krüger Max Groß und
aul Probſt Gg Schlereth Woldemar midt Wilhelmine Hoffmann

K Brunner Hermann Zöllner Friedrich Gäbler T Schild Otto Wiech
mann H Grundmann Georg Fiſcher

von auswärts von G Gläßer Zörbig Fritz Br Nietleben
Rechnungsrat Walter Eva Thiemann Fienſtedt Rapmund
Sandersdorf Kurt und Walter Schmidt Schlettau a Hedw Kuthan
Eisleben H Donner Neehauſen B Burkel Gr Kugei Rud Bornike
Gröbers M Schramm Hamburg Rottig Merſeburg F Heergeſelle
Zörbig Geſchw Oertel Breslau Cl Engel Bibiella Martha Hilbrecht
Hedw Brandt Emilie Müller Nietleben W Klühſendorf Ammendorf

Teubner Serbitz Cl Göpfert Paſſendorf Elſa Weiſe Dölau Hedw
einhardt Stettin Minna Wegeleben Schiepzig M Zenker Merſeburg

H Sauerberg Heideloh Minna al Radewell Franz Gräfe Lauch
ſtädt Albert und Elſe Düſing Lübeck H Kräger Brehna H Burg
hardt jun Schochwitz Jda Seifert Tornau H Pradelt St Ulrich
Franz Leißner Bitterfeld Rob Semmler Obernburg a Main W Bode
Badersleben Mia Dahn Merſeburg Geſchw ZJimmermann Göhrendorf
H er Heye Dürrenberg Oskar Diettrich Wernigerode Wegeleben

iepzig

Prämie Adalbert Stiſter Studien Eleg geb
entfiel auf Hedwig Reinhardt Steitin

Zur Beachtung
Mehrere richtige Löſungen des Rätſels aus Nr 8 ſind durch ein Ver

ſehen zu ſpät in die Druckerei gekommen

Rätſel
Wie ich bin ſo bleibe ich Bin ich jung ſo bleibe ich jung bin ich

alt o bleibe ich alt ſehe ich jüße ſo bleibe ich ſüße ſehe ich finſter ſo
bleibe ich finſter Jch habe Augen und ſehe nicht Ohren und höre
nicht einen Mund und rede nicht
Prämie Alphonſe Pandet Fromonk jnn und Risler ſen

Pariſer Silkenbild Eleg geb
Die Auſlöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
e n Anzeiger mit der Aufſchrift Rätfſel Löſung ge

und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S T

Wöchentliche

Gratis Beilage
des General Anzeiger für Valle und den Saalkreis

T e ereere

Im öchlitten
Von W Eginhardt

Nachdruck verboten

Es war eine herrliche Fahrt geweſen Schon das Kutſchieren
durch die Straßen des Städchens hatte ſich der Mühe gelohnt
Lachende Geſichter bei denen die mit von der Partie ſein konnten
neidiſche bei denen die hinterm Ofen ſitzen bleiben mußten Dazu
die Ausſchmückung der Schlitten die Gruppierung der Pagre
all das würde Geſprächsſtoff geben bis zum Schluſſe der Saiſon
Nachdem die Runde des Marktplatzes einige Male genommen
worden war hatte der Vorreiter den nächſten Weg über die Wieſen
eingeſchlagen um nach der Chauſſee zu gelangen die nach dem
Forſt führte

Ein prächtiges Winterbild im Hintergrund die Ziegeldächer
des im Schnee ſteckenden Städtchens dann die glitzernden oft mit
einer Eisdecke überzogenen Wieſen und jetzt der Wald deſſen
himmelan ragende Bäume die Laſt des Schnuees nur widerwillig
zu tragen ſchienen Aus den Nüſtern der Pferde dampften feuchte
Nebel und die Kutſcher ſchlugen des öfteren die Arme übereinander
um die Blutzirkulation zu beſchleunigen Gottſchalls Johann
freilich bildete nur ſeinen linken Arm zum Windmühleuflügel aus
den rechten brauchte er als Hebel um ein dickleibiges Fläſchchen
unter dem Kutſcherſitz hervorzuziehen zu entkorken unter den
Schnurrbart zu führen und deſſen Jnhalt als inneren Wärmeſpender
zu gebrauchen Jn dieſer hygieniſchen Beſchäftigung ſtörte ihn
niemand den die beiden Jnſaſſen ſeines Schlittens kümmerten ſich
um ihn gar nicht Der dicke Amtmann ſah trotz ſeiner zwei
Brillen nicht ob Johann Deichſelſchmiere oder Brennöl in der
Flaſche hatte und Annemarie Schröder zählte traumverloren die
Eiszapfen die die Zweige der Bäume zu Boden drückten Uebrigens
ein blitz ſauberes Mädchen dieſe Aunemariel Als Johann mal
verſtohlen den Kopf wandte kriegte er einen tüchtigen Zorn dar
über daß man ihr den alten Amtmann in den Schlitten geſetzt
hatte und nicht Den jungen Forſtaſſeſſor den man wahrſcheinlich
in einen vorderen Schlitten neben die angejahrte Witwe des
Lotterie Einnehmers platziert hatte Zu ändern aber war die
Geſchichte nun nicht mehr denn was die hochweiſen Herren des
Komitees zuſammengefügt hatten das konnle Gottſchalls Johann
eigenmächtig nicht trennen

So ging es in langſamer Fahrt den Jnſelberg hinauf
durch deſſen gradlinige Schnefſen es Ausblicke in beträchtlicher Zahl
gab Heftig kobolzten einige durch das Peitſchengeknall aufgeſchreckte
Haſen durch das Unterholz und ein Rudel Rehe äugte neugierig
aus dem Waldrand auf das ungewohnte lärmende Treiben

Endlich war die ſchöne Ausſicht erreicht und es
begann das allgemeine Pferdeausſpannen und ebenſo das allgemeine
Kaffee Kochen Der Amtmann dem die Kaffeetrinkerei ziemlich
zuwider war ſuchte den Weg nach dem Buffet da gab es
ſicher etwas Herzhafteres als Zichorienbrühe Der Weg zum
Buffet führte durch die Kutſcherſtube und da ſaß Gottſchalls Johann
und füllte ſich aus ſeiner Flaſche ein ziemlich großes Glas

Was trinken Sie denn da Johann fragte der Amtmann
im Vorübergehen und richtete ſeine vier Brillengläſer auf den
erſchrockenen Kutſcher

Kalten Kaffee Herr Amtmann, log er drauf los
Hm hm, räuſperte ſich der Geſtrenge möcht ſchon mal koſten
Gläschen gefällig Johann nahm ein anderes Glas und

füllte dasſelbe

Halle a den 7 März
Der Amtmann zögerte anfangs Als er aber ſah daß der

Andrang am Buffet ein ſo gewaltiger war meinte er Na könnte
ja Jhren kalten Kaffee mal koſten Er ſchob beide Brillen auſ
die Stirn ſchüttete den Jnhalt des Gläschens hinunter huſtete
ein paarmal und meinte dann

Sapperlot ſo guten Nordhäuſer hab ich ſelten getrunken
Dann ging er durch die Tür rechts ab nachdem er Johann eine
reichsdentſche halbe Drachme in die Hand gedrückt hatte

Kaum war die Tür hinter dem Amtmann zugefallen da kam
ein Gekniſter aus dem Saal Die Lotterie Einnehmerswitwe rauſchte
durch die Kntſcherſtube Gottſchalls Johann führte ſich eben wieder
eine leidliche Ladung zu da machte die Witwe vor ihm Station

Was trinken Sie denn da Johann fragte die Dame neugierig
Oſtpreußiſchen Maitrank gab er als Antwort zurück
Ach was, räuſperte ſich die Witwe möcht ſchon mal koſten
Ganz gern natürlich Johann füllte ein Glas

Die Witwe ſah ſich vorſichtig nach allen Seiten um Es war
Niemand in der Nähe die Luft war alſo rein Bedächtig wurde
der Jnhalt des Glaſes geleert

Oh oh das iſt ja hm es iſt wohl
Mäſon dü nohr, ergänzte Johann hielt die Handfläche

nach oben und wieder fiel eine halb Drachme hinein Die Witwe
verſchwand durch die Tür links und Johann ſchmunzelte Gute
Kundſchaft das muß ich mir warm halten, dann ging er zum
Buffet und erſtand eine neue Füllung

Jnzwiſchen war im Saal der Kaffeeklatſch beendet man hörte
das Klirren der Taſſen und das Zujammenrücken der Tiſche und
Stühle man rüſtete ſich zum Beginn des Tanzes Bald paukte
auch der Klavierſpieler los Da ſeh einer an, dachte Johann
das Scherbeln fängt los Er ſchlängelte ſich bis zur Saaltür

und überblickte prüfenden Auges die Situation Das erſte Paar
das ſeine Aufmerkjamkeit auf ſich zog war Annemarie Schröder
und der Forſtoſſeſſor die zärtlich aneinander geſchmiegt im Walzer

takt dahinſchwebten Da ſeh einer an, dachte Johann das
Geſchäft ſcheint richtig zu ſein Möcht ſchon heut wollen daß da
zum Ende der Tanzzeit eine Verkobung draus wird Dann hielt
er Ausblick nach dem Amtmann Nach einigem Suchen entdeckte
er denſelben auch Er hatte in einer ſtillen Ecke ſein Zelt auf
geſchlagen blinzelte apathiſch in das Gewühl der Tanzenden hatte
beide Hände über ſeinem Bäuchlein gefaltet und drehte die Daumen
umeinander Vor ihm auf dem Tiſchchen ſtand eine zur Hälfte
geleerte Pulle Rotſpohn Es iſt doch ein Elend mit einem ſo
verhärtetem Junggeſellen, dachte Johann ſowas könnte doch
ganz gut eine Familie ernähren ſtatt deſſen ſitzt das einſam hier
und trinkt und trinkt Jn der andern Ecke des Saales
inmitten eines Kreiſes von Tanzmüttern war die Witwe des Lotterie
einnehmers zu erblicken Sie ſchien einen längeren Vortrag eben
beenden zu wollen Ach du meine Güte, Johann kratzte ſich
hinter dem Ohr wen die jetzt durch die Zähne zieht der hat
wirklich nichts zu lachen Täte auch beſſer nochmals zu heiraten
ſtatt ſich zur lebendigen Chronik der Stadt auszubilden Damit
machte Johann dem das lange Stehen ohnehin kein Vergnügen
bereitete kehrt und ſtampfte in die Kutſcherſtube zurück Seine
Kameraden ſaßen im Hinterzimmer und ſpielten Schafkopf er
aber ſtopfte ſich ein Pfeifchen und dämmerte ſtill vergnügt vor ſich
hin Wenn er des trocknen Tones ſatt war konſultierte er inbrünſtig
ſein Fläſchchen

Plötzlich tippte ihn jemand auf die Schulter der Forſt
aſſeſſor ſtand vor ihm Johann, ſagte der haben Sie Ällew
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weltsmann denn nicht ſo n Tröpfchen das einem heidenmäßig viel
Courage macht

Und ob Herr Aſſeſſor, Johann holte das bekannte Gläschen
wieder hervor und füllte dasjelbe

Der Aſſeſſor leerte den Jnhalt auf einen Zug Alle Hagel
puſtete er das iſt aber n Reißer Schon wollte er wieder in
den Saal zurück da erwiſchte ihn Johann beim Aermel Hier
riet er dem davon Eilenden kauen Sie erſt dieſe Kaffeebohnen
ſonſt riecht man Durch das Spenden von einer Mark erwies
ſich der Aſſeſſor für dieſen Ratſchlag dankbar Meiner Seel
wunderte ſich Johann wie leichtſinnig doch die Verliebten mit
dem Gelde umgehen

Aber ehe Johann wieder dazu kam ſich von neuem dem Nach
denken hinzugeben trat ein neuer Beſuch an Der Amtmann
erſchien puterrot im Geſicht und mit Schweißtropfen auf der Stirn

O weh ſtöhnte er wenn man in meinen Jahren iſt da ſtrengt
einen das Tanzen ſchon zu ſehr an

Sie haben getanzt Herr Amtmann fragte Johann zweifelnd
Freilich beſtätigte der ich mußte ja s war Damenwahl

und da ließ die Einnehmer Witwe nicht locker Haben Sie denn
nicht noch einen ſolchen Schluck kalten Kaffee wie vorhin Jch
werde Sie fürſtlich belohnen

Ein Gluckſen ein Schnalzen mit der Zunge ein Händedruck
mit Metallgefühl und der Amtmann ſchlich von neuem in den
Saal zurück aus dem wiederum Muſik ertönkte Johann faßte zum
zweiten Mal an der Tür Poſto oh halte ſich jetzt das Bild
verändert Der Amtmann ſaß nicht mehr allein an feinem Tiſchchen
neben ihm hatte die Einnehmer Witwe Platz genommen und eben
klirrten beider Gläſer herzhaft aneinander Auf dem Eckdivan
ſaßen Fräulein Amnemarie und der Aſſeſſor Hand in Hand
fehlte nur noch daß er ſeinen Arm um ihre Taille gelegt hatte
Der Aſſeſſor mußte alio dem Gefühl ſeiner Conrage kräftigen
Ausdruck verliehen haben

Na auf die Nachhauſefahrt bin ich nengierig lachte Johann
Da ſtand auch ſchon der Amtmann auf und ſprach eifrig auf eines
der Komitee Mitglieder Ein anderes belegte inzwiſchen den Aſſeſſor
mit Beſchlag Aha, reimte ſich Johann dieſe Konferenzen zu
ſammen bald wird s heißen Plätze wechſeln aber wie der Tanz
meiſter immer ruft Schaſſeehh Kroaſſehh

Der Kehraus Noch einmal wirbelten die Paare durch
einander dann der Schlußtuſch und das Signal An pannen
Der übliche Anſturm auf die Garderobe erfolgte das Einpellen
in Ueberröcke Pelze Decken einige Wärmflaſchen wurden
aus der Küche in die Schlitten befördert dann begann das Vor
fahren an der Terraſſen Treppe Johann lenkte ſeine Pferde
hinter den Schlitten Nummer drei Da drängte ſich der Forſl
aſſeſſor durch die Menge Johann ſagte er Fräulein Anue
marie fährt diesmal nicht mit Jhuen die kommt zu mir in den
Schlitten Nummer drei

Wunder Joham zuckte die Achſeln Dann knüpfte er
die Pelzdecke von ſeinem Schlitten ab Da ſtiebelte auch
ſchon der Amtmann auf ihn zu Johann, rief der das Komitee
hat einen Plätzewech l verfügt Fränlein Annemarie fährt
mit dem Herrn Aſſeſſor zu uns wird die Einnehmer Witwe
einſteigen

Wunder Johann zuckte wiederum die Achſeln
Jn langer Reihe ſauſten die Schlitten zu Tal Peitſchen

knall hin und wieder ein lautes Lachen ein luſtiges Gekicher
Der Mond beſtrahlte mit ſeinem Silberlicht die Schlitten Karawane

Johann thronte auf ſeinem Vock und ſuchte nach ſeinem
Fläſchchen das wieder unter dem Kutſcherſitz Platz gefunden hatte
Schon hatte er s erfaßt da ließ er s wieder ſinken denn von vorn
her ertönten Geränſche wie von einem zwei drei
kräftigen Küſſen

Aha der Aſſeſſor und ſo weiter und wieder führte er
die Hand nach der Flaſche Da wieder das Geräuſch dies
mal aber hinter ſeinem Rücken Er drehte den Kopf da
hatte der Atmann die Einnehmer Witwe umhalſt und

Heh heh, dämpfte Johann den zu ſchnellen Lauf der Pferde
jo eiwas muß in Ruhe genoſſen werden Denn ſo was von

Verlobungen kommt nur auf Schlittenpartien vor

Ein erloſchener Stern

Von Erneſt Gaubert
Nachdruck verboten

Ein neuer Stern war am Variétéhimmel aufgetaucht Unter den
Beifallskundgebungen die ſein Erſcheinen begrüßten war der von Chriſtian
Favier dem bekannten Pariſer Jomnaliſten am lauteſten geweſen Er
hatte glückſtrahlend gelächelt Als wir ihn nach dem Grunde ſeiner ſo

lebhaften Begeiſterung gefragt erzählie er uns nach der Vorſtellung
folgendes Abenteuer

Mein Freund Delaigle hat ſich wie Jhr wißt heuer ein prächtiges
Automohil mit 25 Pierdekräften angeſchafft Damit ſauſten wir den ganzen
Sommer kreuz und quer durch die Provence Der Schnelligleitswahnſinn
dieſe eigenartige moderne Trunkenheusſucht mit dem Winde um die Wette
zu brauſen Raum und Zeit in einem zu verſchlingen er hatte uns erfaßt
und machte uns alle anderen Vergnügungen vergeſſen Jch vergaß meine
Bücher Freund Delaigle ſeine Freundinnen

Delaigle iſt ein ausgezeichneter Chauffeur kühn und kaltblütig zugleich
Er macht mit Leichtigken ſeine 75 Kilometer auf Straßen die nicht zu den
beſten gedören Seine Hand iſt von außerordentlicher Sicherhett ſein Blick
von ungewöhnlicher Schärfe und Vorſicht Während der zwei Monate
hatten wir nicht einmal einen elenden Köter überfahren

An einem regneriſchen Septembernachmittag waren wir gegen vier Uhr
von Narbonne abgerahren und nahmen die Route nach Beziers Ein
Hundewetter Es nieſelte bei einem leichten Nebel Die Nacht ſank her
ab Es war unmöglich geworden ein beſchleunigtes Tempo einzuhalten
da wir nur zwei kleine Laternen beſaßen und es unterlaſſen hatten uns
mit einem Reflektor zu verſehen So liefen wir etwa 15 Kilometer in der
Stunde als piötziich an einer Wendung der Straße die noch dazu gerade
da ſich verengie dicht vor uns die geſchloſſene Rampe der Eiſenbahn auf
tauchte kaum drei bis vier Meter entfernt Delaigie bremſte vergebens
vergebens unterbrach er den Kontakt Der Amprall erfolgie wiewohl ab
geſchwächt die Laternen gingen dabei in Trümmer und die Bruſtwand
wurde beſchädigt

Delaigle fluchte ergrimmt gegen Götter Menſchen und Wetter
Auf das Geräuſch das umer Anprall verurſachte lief die erſchrockene

Bahnwärtersrau herbei Sie bot ſich an unſer Auto in ihrem Hühner
ſchuppen unterzubringen und teilte uns auf unſer Beſfragen mit daß das
nächſte Dorf 10 Kuometer weit entfernt ſei Was tun Die arme Frau
konnte uns nicht beherbergen und auf dem offenen Auto vermochten wir
auch nicht zu ſchlaten umſomehr als der Hunger nus quälte

Auf unſer Beharren ſie möge doch irgend ein Gehöft oder eine
W in der Nähe bezeichnen ſagte endlich die Frau nach einigem
Zögern

Es iſt das Lorbeeren Haus nicht ferne aber man wird Sie nicht
empfangen

es werden wir ſehen Wo führt der Weg dahin ſagte mein
Freund

Verfolgen Sie dieſen Fußpfad etwa fünf bis ſechs hundert Meter weit
das Haus befindet ſich hinter dieſem Hügel Aber ich mache Sie aufmerk
ſam Sie werden nicht eingelaſſen

Gut darauf ſind wir neugierig, wiederholte Delaigle und beherzt
ſchlug er den bezeichneten Prad ein Jch folgte ihm Wenige Minuten
ſpäter tauchte vor uns ein dichtbeſtandener dunkler Lorbeerhain auf Am
jenſenigen Ende einer kleinen Lichtung erhob ſich ein geräumiges vier
fromtiges Haus in nächthche Waldesſtille getaucht und ſämiliche Fenſter
läden dicht verſchloſſen Davor angelangt zog Delaigle eme elektriſche
Taſchenlaterne hervor und beleuchtete die Hauptfaſſade indem er den Em
gang zu finden ſuchte Eine Glocke war nicht zu entdecken Wir pochten
mit einem Stocke ans Tor Endlich nach emigem Harren öffnete ſich im
erſten Siockwerk ein Flägel und eine Summe tönte herab

Wer ſind Sie Was wollen Sie
Jch heiße Delaigle entgegnete mein Freund und bin gut gekannt

hier in der Umgegend Jch befinde mich in der Geſellſchaft von M Favier
einem Pariſer Journaliſten Infolge eines Automobilunfalles können wir
unſere nächſte Station nicht mehr erreichen und wünſchen deshalb Gaſt
harren für die Nacht und etwas zum eſſen damn wir nicht Hungers
terben

Der Fenſterflügel ſchloß ſich wieder ohne daß eine entſcheidende Ant
wort uns geworden wäre Beunruhigt und außer uns beabſichtigten wir
ſchon das Tor einzurennen als ein Guckloch daran geöffner wurde Man
betrachtete uns s Examen war zweiſelsohne zu unſeren Gunſten aus
gefallen denn man öffnete und geleitete uns in eine Art von wenläuſigen
Salon den ein großer dreiarmiger Kandelaber nicht bis in ſeine innerſten
Tiefen zu beleuchten vermochte

Da verblieben wir unjere Lungen von jenem eigenariig ſtickigen
Geruche benommen wie er Wohnräumlichkeiten eigen iſt die durch lange
Zeit unbenutzt und geſchloſſen gehalten wurden Nach zirka einer
halben Stunde öffneten ſich plötzlich die zwei Türflügel eines Speiſeſaales
der von glänzendem Lichte überflutet wurde Ein Bedienter lud uns ein
an einer Tajel Platz zu nehmen die von Süber und Porzellangeſchirr
überſchwemmt war

Aber das iſt ja ein Schloß aus einem Feenmärchen meinte ich
leiſe und verwundert

Das letzte romantiſche Aiyl, entgegnete mein Freund
Obgleich es nur aus kalten Gängen beſtand erſchien das Mahl uns

ausgehungerten Schiffbrüchſgen nicht minder vorzüglich als ein Diner bei
Paillard Behende und ſchweigend wie ein Ge penſt aus einer deutſchen

ſüllte der Bediente die verſchiedenſten köſtlichen Weine in unſere
okale

Nachdem ſich unſere Mägen geſtärkt hatten gewann der Geiſt die Oberhand und damit den a s hatten ge
Nun möchte ich gerne unſerem Wirte danken meinte mein Freund
Könnte man Jhren Herrn ſprechen um ihm Dank zu ſagen fragte

ich den Diener
Er entgegnete nichts verneigte ſich bloß und verſchwand
Als er zurückkehrte präſentierte er uns auf einer ſilbernen Platte eine

Karte Wir laſen

Jch kann eine Schranke nicht überſteigen die ich mir ſelbſt aufgerichtet
habe Jch danke Jhnen daß Sie auch Jhrer Wirtin gedacht haben und
übermittle Jhnen hiermit meine beſten Empfehlungen

Welch myſteriöſe Behauſung murmelte mein Freund Und zum
Diener ſich wendend

Alſo übernehmen Sie es Zhrer Herrin nochmals unſere Dankbarkeit
auszudrücken

Einen Leuchter in der Hand geleitete uns der Diener nach unſeren
aneinanderſtoßenden Schlafgemächern Ich hörte bald darauf wie Delaigle
ſchwer wie ein gewichtiger Bleitiumpen ſich aufs Lager fallen ließ und ein
regeimäßiges Schnarchen benachrichtigte mich alsbald von ſeinem feſten Schlaf

Das ſonderbare Myſterium das dieſe Gaſhreundſchaft umgab die
zögernden Worte der Bahnwärtersfrau und ihre wiederholten Warnungen
vor dem Lorbeeren Haus beunruhigten mich Der Schlummer widerſtand
memer Müdigteit Ein leichtes Fieber ließ mich von einer Seite auf die
andere wälzen Da ich es auf meinem Lager nicht W aushielt erhob
ich mich Es war keineswegs ſchon ſpät Kaum zehn Uhr

Jch ſtieg nach dem Speiſeraum hinab in der Abſicht daſelbſt irgend
eine Erfriſchung zu nehmen

Aber der Anblick der ſich hier mir darbot bannte mich vor Verwunderung

an der Schwelle feſt
Ein junges Mädchen von etwa fünfzehn Jahren in hellem und durch

ſcheinendem Gewande die Arme in weiten duſtigen Aermeln zur Hälfte
entblößt überwachte da zwei Bediente die das koſtbare Geſchirr darauf wir
getaſelt in einem Schranke verwahrten

Zierlich und gebrechlich von der Art der Statnetten aus Sevres oder
Tanagra eine kleine Marquiſe aus einem Gemälde von Lancret oder
Pater hatte ſie ein rätſelhaftes und unbeiangenes Lächeln Jhre langen
Wimpern milderten den ſeurigegenialen Blick ihrer Augen Jhr Teint und
die Arme hatten die matte Farbe edler Majoliken und ihre Lippen ſchienen
ſeuchtglänzend zu bluten über dem elfenbeinernen Schmelz ihrer Zähne
Jm übrigen iſt es mir ſchier unmöglich den Eindruck in Worte zu faſſen
weichen die Schönheit dieſes Kindes auf mich ausgeübt haue eine Schön
heit die mir aber ſo meinte ich weniöſtens ſchon bekannt war
Jrgendwo wahrſcheinlich in einem Muſeum bin ich ſchon einmal
dieſem vornehm jeierlich ſtillen Jungfrauenannlitz begegnet etwa in einem
Gemälde Van Dycks und dieſen Lippen diefer Haltung dieſer Geſte die
an die erhabenſten Schöpfungen Van Loos erinnerten

Als ſie ſich zufällig umwendete und meiner gewahr wurde machte ſie
unwillkürhch eine erſtaunte Bewegung Dabei ließ ſie einen leiſen Schrei
wie den eines Vögelchens vernehmen Daraujhm erſchien eine andere
Frau in der ſchönſten Reife der Jahre etwa um vierzig und die in einer
ausgeſtalteteren Form dieſelben Züge dieſelben Reize aufwies als das
von mir bewunderte junge Mädchen Als ſie mich merlte wollte ſie ſich
zurückziehen Doch raſch begriff ſie daß es hierjür zu ſpät war Ohne
weiteres kam ſie dann auf mich zu

Seien Sie mir willkommen Monſieur Favier ich habe Sie ſoſort
wieder erkannt und Sie haben mich vergeſſen Es iſt ſechs Jahre her
Sie ſtanden damals am Beginne Jhrer literariſchen Karriere da brachte
Sie eines Abends ein Altmeiſter der Pariſer Publiziſtik der heute ſchon
tot iſt in einem der faſhionablen Varietes auf Montmartre in meine Loge
Coelia Centint hat nicht vergeſſen mit welcher Begeiſterung Sie ihr von
dieſen ſüdhchen Landſtrichen hier ſprachen threr majeſtättſchen Einjamkeit
und Schönheit Zu jener Zeit da fühlte ich mich ſchon im Abſteigen be

iffen Meine Schönhen glich bereits der Roſe welche die erſten Herbſt
ürme zu entblättern droben Jch trug mich daher mit dem Gedanken meiner

Projeſſion möglichſt raſch Valet zu ſagen Ich wollte nicht in der unerbnilichen
Helle der Rampe nörgleriſchen Blicken das Dahinwelken eines Leibes offenbaren
der lange begehrt geweien ich wollte ihnen nicht die letzten Reſte einer ver
flackernden Giut zur Schau ſtellen Jch habe mich in die Einjamkeit zurückgezogen
in die Abgeſchiedenheit dieſes Landſitzes wo ich niemanden empfange mit
Ausnahme eines einzigen Freundes der hin und wieder uns aufzuſuchen
kommt So bin ich denn verſchwunden aus der großen Welt um in der
Erinnerung aller jener die mich gekanm und verehyrt haben ein Bild von
ener Schönheit zurückzulaſſen die micht altert und nicht verwelkt
nd ſo lebe ich ſort im Gedätniſſe aller denen ich wert war immer noch

reizvoll und begehrenswert bis zu dem nahen Tage wo ich wiedergeboren
ſein werde herrlich und von der Aureole der Jugend umgeben in dieſer
da memer Tochter die mir nachſolgen wird

Und indem ſie mit der mir an ihr bekannten Geſte einen Kandelaber
erhob beleuchtete ſie ein großes Gemälde von Fantin Latour das ich
vordem nicht bemerkt hatte und in welchem ich die große Schauſpielerin
Coelia Centini wiedererkannte deren Züge Linie für Lmie wiedererſtanden
faſt herrlicher noch und anziehender und reiner in dem Anttiitz des
lächelnden jungen Mädchens das ſchüchtern mir zur Seite ſtand und neu
gierig mich berrachtete

Jch blieb ſtumm gerührt von dem Stolz dem Selbſtbewußtſein und
dem Zartſinn dieſer Frau mit welchem ſie es zu vermeiden getrachtet
hatte ihren phyſiſchen Niedergang zur Schau zu ſiellen Die es vor
gezogen hatte vom m
von der einſt ihr ſo teueren Geſellſchaſt um ihren Verehrern die Jlluſion
ihrer unvergänglichen Reize zu belaſfen die Erinnerung an einen glänzen
den Siern der freiwillig im Nebel untergeiaucht um dann gleich dem
Adonis im Myrhos von neuem empor zu ſteigen herrlicher und jugend
licher denn zuvor

Und ſehen Sie ſchloß Favier ſeine Erzählung das ent
zückende Wejen welches wir eben bejubelten es iſt das nämliche junge
Mädchen das ich damals im Hauſe unter den Lorbeeren geſehen an
jenem regneriſchen Septemberabend

zu verſchwinden weit hmweg zu flüchten

Von Th V Gall
Rachdruck

Auch g ſeine Geſchichte und zwarogar auf ein hohes Alter
dieſe kulturelle ſchaft ts dem u vorkai
u verdanken Als Pompeji ausgegraben wurde fand
heaterzeitel nur daß ſich dieſe nicht auf Vorſtellungen auf

bühne in unſerem Sinne beziehen ſondern nur auf ſoiche die i
ſtattfanden Der Jnhalt der letzteren iſt übrigens in do
charakteriſtiſch er erweiſt ſich einerſeits allerdings
andernteils jedoch um ſo markfſchreieriſcher Obenan
ſteht der Name des hervorragendſten Artinen wenn ich
Und zwar dieſer ganz allein Darauf folgt Angabe
des Auftretens Zum Schluß nur noch die knappe
Amphitheater gegen Wetterunbilden oder Sonnenſtrahlen mit
überſpannt ſei oder nicht Dieſe Zettel wurden teils als
Anſchlagſäulen die es gleichfalls damals wenigſtens in
hügelſtadt bereits gab zur öffentlichen Kenntnis gebrach
gelangten allgemein zur Verteilung Auf den die
Schaubühne berrafen pflegte eine Maske angebracht zu ſein
ließ ob das Stück Tragödie Komödie oder Satyrſpiel ſei
der Perſonen war ferner meiſtens durch ebenſoviel Masken
Zuweilen war ſogar eine recht packende Szene des zur
gelangenden Stücks bereits auf dem Zettel im Bilde feſtgehalten
Angaben jedoch dürfte dieſer ſchwerlich je geboten haben Das ſcheint
auch kaum erforderlich geweſen zu ſein weil ja der Prolog wie er den
Bühnenwerken der klaiſiſchen Vergangenheit De dem Publikum all
das kund tat Meiſtens eingehender als wenig
heutzutage zuſagen dürfte Denn die Spannung auf die beim modernen
Theater ſowohl Autor als auch Bühnenleiter einen ſo hohen Wert
legen ob mit Recht oder Unrecht das mag dahingeſtellt bleiben
muß dabei doch faſt immer ſchon vorweg in Scherben gegangen ſein

Um ſo geſprächiger zeigen ſich dafür die Theaterzettel ſpäterer Kultur
epochen Zumal beweiſen das die uns aus dem Mittelalter überkommenen
Alles und oftmals noch mehr was der Prolog der amiken Autoren
dem Publikum auszuplaudern pflegte erfährt dies nunmehr durch den
Theaterzettel Die Zeit nach der Reformation wird geradezu ge
Man begnügt ſich nicht etwa nur mit Aufzählung der im Stück beſchäftigten
Darſteller und Wiedergabe der Handlung ſondern flicht auch eigene Urteile
hinein Beſonders ergiebig in dieſer Hinſicht ſcheinen ſich die Bühnen
werke Shakeſpeares erwieſen zu haben Ein engl ſcher Theaterzettel kündigt
an Heute acht Uhr in Fred Lawrins Conceerthalle Hamlet großeß
Trauerſpiel mit Geiſtererſcheinungen Mordtaten Zweikämpfen Jm letzten
Akt wird ein Leichnam ausgegraben und findet ein ſchauervolles
ſtatt Ein deutſcher Theaterzeitel aus dem Jahre 1759 weiß über eben
dies Stück des großen Briten zu melden Madame Gödel wird heut in
der Rolle der Ophelia zeigen was die Schaupielfunſt für große Wirkung
vermag und Herr Gödel wird als Hamlet durch ſein meiſierhaftes Spiel
zur Bewunderung hinreißen ſowie der Direktenr in der ſchweren Rolle
des Geiſtes ſich dem Beifall eines hochgeneigten Publikums nicht unwert
beweiſen Oh hochpreisliches Publikum komm und ſieh und Du wirſt
empfinden welch ein Unterſchied es iſt wenn der Hamlet von wahren
Schauſpielern oder von Stümpern aufgeführt wird Auch wird das
Koſtüme in Kleidung und Dekorationen neu beobachtet werden Den

König Lear kündigt ein altengliſcher Theaterzettel folgendermaßen an
Die ſchreckliche Geſchichte eines Königs den die eigenen Töchter in

Nacht des Wahnſinns ſtoßen Großer Fluch eines verſtoßenen
Die Liebe geht unter und es ſiegt der Haß Schreckliches Ende
friert Man ſieht die Theaterzeitel unſerer modernen Schmier
ſich an klaſſiſche Vorbilder Der älteſte Berlins dürfte aus
1598 ſtammen Erhalten iſt er in einer Handichrift die ſich
Königlichen Bibliothek befindet Den geſamten Juhalt in all
ſchweifigkeit hier wiederzugeben lohnt ſich kaum Zur Auffü
das Stück am Neujahrsfeſt des genannten Jahres und beha
bibliſchen Stoff der in dieſe des Kirchenkalenders fällt Ver aßt
es vom Rektor am Köllniſchen Gymnaſium namens Knuſtins alias Knaus
Mitglieder des kurfürſtlichen Hauſes ſowie der Hofgeſellſ wirkten mit
Der Autor ſelber bezeichnet das Stück als Eine kurze Comedie von der
Geburt des Herrn Chriſti

Wer daran geht eine Geſchichte der deutſchen Schaubühne oder des
Theaters überhaupt zu ſchreiben für den bedeutet wohl jeder einzelne
dieſer Zeitel einen Bauſtein von oftmals nicht geringem Werte Allein
auch als wichtige Kulturdenkmäler kommen ſie micht ſelten in
So enthält ein Zettel aus dem Jahre 1734 der als Kurioſirät im ſtädtiſchen
Muſeum zu Braunſchweig aufbewahrt wird wörtlich folgende Schlußſtelle
B Bequemlichkeit des Publikums is e tas die erſte Reihe

ſich hinterlegt die zweude Reihe knieth die drühte ſützt die vührte ſteht
ſo könnens Alle ſehen Das Lachen iſt Verbothen weils ein Dra
isſt Ein Zettel der Weißenſelſer Privatbühne vom 5 April 1818 der
die Aufführung von Müllners Onkelei ankündigt nennt dieſen unter
den Mitſpielern und zum Schluß in Form einer Anmerkung folgende
nachdrückliche Mahnung des Dichters Herren welche Site einnehmen
ſo lange noch eine einzige Dame ſtehen muß werden künftig vom Zutritt
namentlich ausgeſchloſſen Danach ſcheint damals der Theaterzeitel in
der Tat erzieheriſch gewirkt zu haben Heute geruhen unſere jungen Lente
nicht einmal ſich von den Sitzen zu erheben wenn eine alte gebrechliche
Frau in einen Straßenbahnwagen tritt Belgien kam ein Bühnenkiter ſogar auf die Idee den Jettel Anskunit erteilen zu laſſen
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